
Als Des Durchlauchtigſten Gurſtens und

Kerrn,

Herrn Ernſt Nuguſts,
Hertzogs zu Sachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha
len Landgrafens in Thuringen Marggrafens zu Meißen Gefur

ſteten Grafens zu Henneberg Grafens zu der Narck und
Ravensberg Herrn zu Ravenſtein

FSochKGurſtliche ſFrau Gemahlin,
.Die auch

durchlauchtigſte Gurſtin und &rau.
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5ä— Aur 2Vermahlte Hertzogin zu Wachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha-
len gebohrne Furſtin zu Anhalt Landgrafin in Thuringen Marg

grafin in Meiſſen Gefurſtete Grafin zu Henneberg
zu der Marck und Ravensberg Frau zu

Ravenſtein
Den zoſten Auguſti 1726.

Durch dieſen fruhzeitigen wiewohl Hochſtſeeligen Hintritt
dieſes Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

Solte s th'iſt Da ſ' nterth' nigſtes Beyleid bezeigenevotionJhro Foch-Gurſti Jurchl.
»*unterthanigſt gehorſamſter Knecht

Varil Srnſt Kaſimir gaagen.
nn

WEgMaAm, gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.



Jiff GOtt!Was horet man vor Angſt
beklemmte Sahten?

Warum erblicken wir ſo truber Lich—

ter-Schein?
Was hat der bange Thon der Glocken zu

bedeuten?

Warum muß Weimar jetzt betrubt
und traurig ſeyn?
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Des Jurſtens Crone liegt. Achl Worte die wie Pfeile

Drr hochſt-heſturtzten Welt durch Nardh und Beine gehn.

Es liegt der Schmertz verdeckt in dieſer halben Zeile:

Des Furſtens Crone liegt. Wie Wehiſtuns geſchehn.

Des Furſtens Crone liegt. Verdendk mir nicht die Klage

Daß ich diß TrauerWort ſo offt und vielmahl ſage.



H g J 3 chenWeil Jhre Tugenden gantz unvergleichlich ſeyn.
Dinn ob man Jhren Leib wohl wird ins Grab verſencken/
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Bleibt Jhre Tugend doch der Welt in Angedencken.

Des nuedern Redners Wort muß dieſem Schmertzen weichen/

Denn was die Angſt erweckt das iſt gautz ungemein.
ier kan ein En els Mund den redl ten wed errei

IaOgrauſe Parcen zehlt ach! zehlet doch die Jahre/“

Sie hat Jhr Leben ja. auf dreyßig kaum gebracht.
Was werfft ihr voller Wuth dit Furſtin auf die Bahre

Dik in der gantzen Welt ſich hochſt-beruhmt gemacht.
Und Deren Gottesfurcht ſamt ungeſchmuncktem Weſen
Des Himmels klarer Schein ſich ſelber auserleſen.

Jhr Parcen nehmet jetzt des Furſten beſte Pflege
Wenn dieſer harte Schlag Jhu gautz zu Boden legt

e

Der Schonheit Ebenbild raumt ihr jetzt aus dem Wege/

Jhr ſchlagt zwar einem Baum der friſche Knoſpen tragt.
Doch dieſes iſt der Troſt: Der Leib iſt euch geblieben
Hingegen bieibt Jhr Ruhm den Steruen eingeſchrieben.

Durchlauchtſter Vrnſt Nuguſt, ſehr hart ſind zwar die

Wunden
Die Schmertzen ſind zu hoch die Angſt iſt viel zu groß.

Die Jhr beklemmtes Hertz durch dieſen Fall empfunden

Daß ſelbiges erfahrt den allerhartſten Stoß.
Jedennoch geben Sie ſich GOttes Willen eigen/
Der wird durch ſchwartzen Boy wohl GnadenStrahlen zeigen.



Des Furſtens Crone iſt zwar dieſer Welt entnommen
Jndem der blaſſe Todt daſſelbe unterdrudt.

Jedennoch wird Sie nie aus unſern Hertzen kommen

So daß man jederzeit Fhr Bild in uns erblickt.
Jch will mein treues Hertz zum marmorn Dend-Stein ſetzen
Und dieſes Wort hinein mit bittern Zahren atzen:

Hier liegt in dunckler Grufft des Landes guldne

Sonnc,
Als Deren Hoheit war in Perlen eingefaſt.

Des Furſtens beſte Luſt, der linterthanen Wonue,

Jſt zwar durch herben Fallerſtarret und erblaſt,

Doch bleibt Sie unverwelckt, weil Jhr Durchlaucht

ſtes Weſen,
v

Sich die Unſterblichkeit in dieſer Welt erleſen.
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